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Zdvvlllhulut,
auf Brandis, Radis, Sollſtedt und Wulffingerode ?c.

Sr. Konigl. Hoheit und Chur-Furſtl. Durchl. zu Sachſen
Hochbeſtalter Alleſſor des Hochlobl. Hof-Gerichts zu Wittenberg, wie

auch Hochverordneter und Hochanſehnl. Inſp. der Churfl.
Land-Schule Grimma,

Die hohe CuakGe
eines

SGSreyß-KGauptmanns
—S— in dem Leipziger Creyße
Z nJ 59 M. Apr. 1733. gnadigſt erhalten, Ê.
dt in einigen gebundenen Zeilen vorſtellen, Bikl.ſorriikt;

und QUountSe. Excellenz J—
Zu dieſer erlangten hohen Ehren-Stelle hierdurch zugleich

gehorſamſt und demuthigſt Gluck wunſchen
einunterthanig/ verbundenſter

M.Samuel Schneider,SS denom. Pfarrer nach Gerichshayn.
unnnn

Wauarnen, drutkts Johann Friedrich Bergemmum,



Horat. IV. Od. IV. v. 29. fq.

TTortes creantur fortibus et bonis:I

L Eſt in iuvencis, eſt in equis patrum
Virtus: nec imbellem feroces

Progenerant aquilae columbam.

Dohhwohlgebohrnergerr,
Es liebt Dein edler Geiſt

nicht das, was Heucheley, nicht däs, was Schmincke heiſt.
Wasſſich der Sonnenzeigt, das kan vor Dir beſtehen;
Die Wahrheit pflegt bey Dir nur ein und aus zu gehen.

Drum macht vorietzo ſich auch kein geſchminckter Kiel
hin vor Dein Angeſicht. Die Wahrheit hat zu viel/
was ſie zu Deinem Glantz und Ruhme kanerzehlen,
ſo daß ſie kaum recht weiß, wasſie hierzu ſoll wehlen.
Doch die Beſcheidenheit, die Dir gantz eigen
will nicht, daß man Dein Lob allhier nach Wurden mißt.
Jndeß da Dich Deinß OTTu. Lands-Herr hoher heben,
und neue Strahlen ietzt um Deine Scheitel

frolocket Leucoris mit ihrem Richter-Hauß, d

und klart ſich Dir zur Luſt mit neuem Lichte aus.
Es jauchtzt der Helieonmit ſeinen Muſen-Sohnen,

und will Dich, Moecenat, mit friſchen Zweigencronen.
Es bluhet vieler Gluck ſo wohlim ElbAthen
durch Deine Huld, als ſonſt, vor andern wunderſchon.
Was rechen, Theureſter, Dir nicht vor GottesHaußer,
weil Duſie wolbedacht, noch ietzt vor Lorber-Reißer?
Wie mancher ſchwingt vor Dich in Hertzund Hand empor,
und ehrt Dich, als Patron, im heilgen Vchmuck und Chor?

Dem Deine Mildigkeit, dem Deine groſſen Mhnen
den Wegdahingezeigt und gnadig wollen bahnen.
Jamancher iſt, der noch aus ſeiner Grabes Grufft
des Bodons HeldenStamm' vielGluck und Danck zurufft. a)

Was denckt ihr Muſen dort amgrauen MuldenStrande?
Denckt ihr nicht auf ein Lied in eurem gelben Sande?

Richt auf ein FreudenLied, das auf dem bindoklingt?
Nicht auf ein EhrenLied, womit ihr ietzt heſingt,
wie euer kluges Haupt verdiente Palmen traget?

Weriſtwohi, der hieben nicht ſeine Pflicht ableget?
So ſteig denn weiter aurzu Deiner HeldenZahl.

Vergonne mir anbeh, O Herr! nuraucheinmahl,
daß meine Schuldigkeit hier mit gedruckten Zeilen

zu Deinem Ehren Saual Vergnugungs voll darf reilen.



Deun meine Feder hat dergleichen nie gewagt;

Was ich vormahls etwan zu Zeinem Ruhm geſagt,
daDeines edlenStamms geprießne tapffre Heldenb)
durch meinen ſchlechten Kiel ſich Dir vor Augen ſtellten,
war ungedruckt und noch darzu iehr mangelhafft,
doch hat es mir damahls viel Gluckund Luſtgeſchafft.

Runkan ich hochſtvergnugt zu Deinem Rahmen ſchreiben,
wie Deine Tugenden Dein Glucke hoher treiben,
und wie Su Dich noch mehr dem Vaterlande ſchenckſt,
und als ein wahrer Held auf deſſen Beſtes denckſt.
Es wird die Rachwelt auch bey den erwehnten Helden

dereinſt zu Deinem Preiß Dein Angedencken melden,
da ſich ein gleicher Trieb in Deinen Adern regt,
dergleichen jene hat zu Ehr und Ruhm bewegt.

Duſtammſt, Gluckſeeliger, ausihrem edlen Saamen,
und haltſt auch ritterlich ob ihren Helden Rahmen.

Dort wunſcht Horatius dem trefflichen Auguſt, ch f
dem Helden ſeiner Zeit und der Gelehrten Luſt,
Er mochte doch nicht ſo zum SternenPol hin eilen,
und ſich noch lange Zeit bey ſeinem Volck verweilen.

Esfragt ſich: ob ein Chriſt dergleichen wunſchen kan?
Der ſieht den Himmelja vor ſeine Heymath an,
und wunſcht das fremde Hauß der Welt bald zu verlaſſen,
und dort ein beßres Theilvergnugt davorzu faſſen.
Allein man darf nur auf die rechte Meynungſehn,
o kan dergleichen Wunſch von uns gar wohl geſchehn.
Jſtunſer Leben noch in dieſer Welt von nothen,

ſo darf auch Paulus drum zu bitten nicht errothen. r,
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ne Schnldigkeit
mir ietzo einen Wunſch in Demuth auchgebeut,
ſo nehm ich ungeſcheut auch dieſes Dichters Worte,
und brauche ſie mit Luſt an dieſem hohen Orte:

wen, Gnudiger p D114 ROL-— der
Hochſte gonn' es Dir,

Er gonnes Deinem Volck, noch viele Jahre hier,

zum Troſtder Deinigen, die Dich, als Vater ehren,
und aller, derer Glud ſich pflegt durch Dich zumehren!
Mich und viel andere haſt Durecht wohlbedacht.
WWJR ſey davor auch hier Preiß, Danck und Ruhm gebracht.

GOttlaſſe Dich vergnügt, beglückt u. langeleben!
ſo ſoll Dir unſre Treunoch manchen GlucksWunſch geben.
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Komint unterdeſſen ja dereinſt die ScheidensZeit.
ſo ſey der Himmel Dir zur Wohnungzubereit!
Jedoch ſo lange Duauf Erden noch ſolſt wallen,
ſo laſſe GOTT Dein Looß Dir allzeit lieblich fallen!
Ergebe Sturckund Krafft! Er ſeegne org' und Muh!
Damit des Landes Wohldadurch nach Wunſche bluh.

Dein Holdes Eh Gemahlbleib immerfort beglucket!
und weil GOTT letztlich SJE in Gnaden angeblicket,
daß SJE nun wiederum ein muntres Herrlein kußt:
ſo ſeyder HERR gepreiſt, daß Er ſogutigiſt! J

Er ſtarcke SJEuunmehr mit Krafft aus ſeiner Hohe, rs aere
daß Kranckheit und Gefahr bey JHR voruber gehe, dns

1daß JHRE Freude nichts, nichts JRE Ruheſtort,
und SJEſtets lauter Gluck von Jhrem Hauſe hort!
Alſo bekleiben auch, ſo wachſen auch nicht minder

die Zweige Deines Stamms, die edlen Helden
Kinder

beh ſtetem Wohlergehn zu gleichen Ehrenfort,
und kommen dermaleins auch an ſo hohen Ort!

Daß Helden alſo nur auch wieder Helden zeugen,
Weilihre Art und Gluck auch denen Kinderneigen.

ia.. a) Perquam inſignii eſt Perilluſtrium Heroum de BODENHAVSEN in rem Eccleſiaſticum pariterac hterariam meritorum gloria, eum ad Eosdem, non madteaj bdo in Eeeleſias Scholar,
ius; quod vocant, Patronatus, atque ſingularis earum cura pertineat, verum lauta etiam
beneficia ſtipendia, ex ipſorum aerario, bonarum ſacrurumque literarum cultoribus por-
rigantur quorum ope multi, exquiſita recondita imbuti doctrina, ad ſummum laudis ae
honorum vertieem pervenerunt Horum tres ſaltem, vtpota teſtes longe locupletiſſimos no-
min are iam liceat, videlicet

I.) D. Hemne. TErzMANNM, Onoldinum poſtremo Theologum aulicum, ſaerae eruditionis
non minus, quam pietatis laude memorsbilem, A. 1714. i9. Febr. rebut humanis exemtum
euius vitam literis perſequuntur cel. Autorer der Fortgeſ. Samml. von A. u. V. Theol.
Sachen 1729.. p. yi6. ſq. Hic cum a. ibg5. in Jenenſem ſapientiae ſedem concelſſiſſet bien-
niumque ibi in literarum ſtudio nondum traduxiſſet, a Beato Heroe, Generoſiſſimo Domino
KRAFFT BVRCHARDO de BODENHAVSE dudbus filiis morum moderator ſtudio-

dwumque magiſter, in praedio equeſtri Radis, praufectus eit. Dimiſſus 1688. largoque ſeptem
annorum ſtipendio inſtructus, Vitembergenie honarum artium emporium adiit, ibique in
celebritate vivere ſtatim eoepit.

N.) D. lon. Cunisrorn Enrntsri, Inſpectorem tandem Tennſtadienſium, Ecclefiarum vigilan-
tiſſimum, Theologum itidem eximium. qui ſeriptis quoque inelaruit, d. ii. Aug. i722. aet.
61. morte oppreſſum, cuius vitam expoſitam vid. in R. lVernsdorfi Progr. ej. Doctorali D. V.
p. Epiph. i7to ſcripto, atque in cit. Nov. Antiqu. iz2. p. ſoo. ſa. Hic ab eodem, quem
iam laudavimus, Heroe de BODENEAVSEN, iuvandis ornandisque literis nato, vtins deſide-
ratiſſ. Verusdorfiol. e adpellatus, pingui aliquo ac luculento itidem beneficio adjutus, 1632. Wit-
tenbergam ſe recepit atque ibi tempus in divi narum eum ꝓrimis rerum ſtudiis bene eollocavit.

Al.) D Cuxisroru. Hrvx. ZriiekIVM, Thedlogun hodie Wittenbergenſem Laude noſtra longe
 maiorem. vepote cuius ſingularem verum ſaerarum cognitionem, facundiam, aliasque animi ae-

queac corporis dotes eminentiſſimas hodieque non ſine ſumma admiratione maximis ornant
laudibus atque coneelebrant Baruthum preſertim, lleburgum, Vinaria, Martisburgum nune ite-
rum ſidiſſima quondam benigniſſimaque eius ſtudiorum mater, Vitemberga, quippe quae verbit,
oculatae tot lantarumque virtutum teſtes, extiterunt ſingulae. Vitae, fatorum ie ſeriptorum ſuo-
rum ſeriem deſcriptam nobis ipſe dedit in Hif. Pratſulum Martisb. ubi ſimul eiuidem beneficiĩ

7 RODENHAVSIANI percepti hnanwrificentiſſimim trariſſimamque mentionem inĩecit, Gat
iam B. D. Neumanni Progr. Dom. XVI. p Trin. ios. ſeriprum, cum Summe Rev. ZEmicuivs,
Summius in Theologia honores expetens P. Neumanni Diſſ. de Poeuitentia ſoleuni deſenderet.
DEVs celeberrimi nuius viri conſilia facta etiam in poſterum ſecundet!

b) Pactum  ĩd ipſum eſt ſub initium A. i730. cum in qualicunque Sched. aliquo, manu, non typit
exteripto Heroer de BODENIIAVSEN in Togact Sago illuftrer, levi velut panicillo adumbri
tos, ea, qua par erat, animi ſubiſſione ofſerrem.

e) Herat. J. Od. 2. v. aſ. 46.
Serus in coelum redeat, diuque
Larcur intenfit populo Quirini]
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